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Sdhidffer und Refugien auf dem Tierfteinberg.

Tierjteinberg und Homberg jind landldufige KolleRtionamen
fiix den Tafelberq, der jid) in jeiner Yordweftfront vom fjricktali-
jdhen Dorfe Schupjart iiber Wegenjtetten gegen Rothenflufh hin-
sieht. Leltere Bezeidynung ijt hingegen nid)t jo allgemein. Das
mehrere QuadratRilometer umfajjende Plateau ift jowohl gegen
Ojten als DMejten von Rleineren Erojionstildien durdrifjen und
sieht jid) in fiidlidher Richtung nod) iiber das Bergddrfdien Anmil
hinaus. Aehnlid) den Fingern einer Hand hat der Berg gegen Diten
feine Quslaufer, Tierjteinberg, Hombera, Horn, Lindberqg, Reid)-
berq, aud) Red)berg genannt. Sein Kodyjter Punkt (738 Uleter) lieqt
jiidwejtlid) von Sdupfart. s ijt jomit der Tierjteinberg die Hodjte
Erhebung im Rargauer Tafeljura. Anwil liegt nod) 603 IUTeter
iiber Uleer. Die Abhange des Berges tragen iiberall Maldjdhmudk.
Die dunkelgriinen Tannenwaldungen aufj der Ebene bdes Bujd-
und Lindberges |ind unterbrochen von den Wittnauer Bergmwiefen,
in deren Ulitte die idpllijdhe WMaldkapelle mit dem Wallfahrts-
Rreuse jteht.

Ueber die Kultur und Anpflanjungsverhdltnifje im Ulittel-
alter auf der Bergebene qibt eine Urkunde aus dem Jahre 1493
anndhernd Aufjflup- Damals handelte es jid) um eine Dereinba-
rung und Selgrequlierung auf dem Homberg jwijden der Bevdl-
Rerung der Dorfer Frick, Wittnau und Wegenjtetten. Da kein Dorf
die gleiche Feldbepjlanzung hatte, Ram es vor, dah jur Seit Oder
Bradje, wo allgemeines Meidred)t war, das Dieh den Yadbaren in
die Korn- obder Hafjerpflanzungen hineingeriet und Scdhaden ver-
urjadyte. Dem abjufelfen wurde bejtimmt, daf alle drei Ortjdaf-
ten, weldje jid) in Oie Bergebene teilten, gleiche Selg 3u fiifhren
haben. Das fjogenannte ,Egetenland”, das immer jur Meide be-
nugt wurde, mugte mit ,Heaen und Wehren” verfehen werden, um
0ie Weidtiere von den Fruditdckern abjuhalten. Quf die friihere
Art der Bebauung der Bergebene weijen verjd)iedene Mlamen von
Oertlidjkeiten. Das ,3elgli“ 3. B. bei der Beragabel Tierjtein-
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Homberg weijt auf die friihere 3elgeinteilung hin. Dak friiher auj
dem Berg geackert wurde, beweijen die vielen ,Steinmiirene” oder
Lefejteinhaufen, wohin die beim Umpfliigen 3um Dorjdein gekom-
menen Steine geworfen wurden. Die Ebene auf dem Lind- und
Bufd)berg waren vor nod) nidyt langer 3eit ein jujammenhingen-
des iejengeldnde; was guter Boden war, Odiirjte im Ulittelalter
{iberall Ackerfeld gewejen jein.

Die Diehherben, der Hauptreidhtum Oer Talbewolhner, grajten
wahrend des Sommers auf dem Berg. So waren die Sujtinde am
Ende Oes 15. Jahrhunderts und mogen jur 3eit der Tierjteiner-
und Hombergergrafen diefelben gewefen jein. Derbreitete jid) in je-
nen Tagen bei der CandbevdlRerung die Kunde von Fehoen bei den
Rittern oder feindlidhen Einjdllen, bot der Berg Schlupfwinkel, die
jdon 3u Friedenszeiten mit den notigen Riinjtliden Befejtiqungen
und Mehren verjehen wurden. Auf jolde Sufludytsitatten oder Re-
fugien Ronnten jid) dann im gegebenen Falle Ulenjden und Diel
in Riirgejter Frift in Siderheit bringen, wihrend 3u normalen
3eiten die Berden entweder in einem Pferd) oder jonjt an einen
Sammelplat getrieben wurden. Die jogenannte ,Amelermur® am
Waldrand gegen das Dorf Anwil hin, mag ein Ueberbleibjel von
einer jog. ,Diehjtelle” gewejen jein, wo von der ,Alp“ her, einem
Bergoorfprung, der heute Waldjdmudk trigt, nadts das Dieh ein-
gefrieben wurde. .

Ileben vielen gejdyidhtlichen Tatjacpen, die fid) an den Tier-
jteinberg Rniipfen, legt Jid) nod) ein grofer Sagenkrani um Oden-
felben. Befonbderes Jnterefje fiir den Gejdjichtsforjder haben die
beiden Ruinen Tierjtein und Homburg, ebenjo die auf der Ti-
daeliskarte angegebenen Burgjtellen Horn (Punkt 672 S.A.) und
Reid)berg (P. 588 S.4.).

Tierjtein (Dierjtein), 1082 erjtmals erwdhnt, hat wohl dem
Bergarm, worauf das Sdylof jtand, den IMamen gegeben und diejer
ijt dann auj das ganze Vlafjiv {ibertragen worden. Die Tierjteiner
filhrten in ihrem Wappen die HirjdRuh (mittelalterlich ,tier®). Der
Bergname hat alfo mit den vielen Derjteinerungen in der Gegend
nidts ju tun. Ueber die Gejdpidite der Burg fei auf die Sdhyrift
»2Dom Jura sum Sdwarzwald”, neue Folae 1 Bo., P. 20, verwie-
jen; ebenjo Wurjtifen Baslerdronik.

Homberc, Homburg 1103 juerjt genannt, lag auf dem jweiten
Ausleger des Berges gegen Iittnau Rin. Beide Sclojjer haben
madytigen Grafengejdileditern den Iamen gegeben (vide QArgovia,
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Bb. 15 und 16). Don der Homburg wifjen wix, daf jie jur Seit des
Erdbebens 3u Bafjel 1356 in Triimmer fiel; von Tierftein wird
nidts aejagt, diirfte aber das gleidje Schikjal erlitten haben. Auj-
gebaut wurden die beiden Burgen nidyt mehr. Die Gegend verblieb
aber gleidgwofl den KHomburgergrafjen, die ifre Feudalredhte iiber
die Bewohner ihres Amtes ausiibten. (Dom Jura jum Sdwar3-
wald, neue Folge, 1. Bo., S. 40). _

Der Bergvorjprung ,Forn® jeigt heute nod) 3wei tiefe Graben
mit Riinjtlicen Wdllen. DlauerwerR ijt nidt u finden. Der auper|jt
gejdyiiste Ort, von jeitlichen, natiirliden Abgriinden bewehrt, war
ein groges Refugium, das bis in die jiingere Steinzeit nadygewiejen
werden Rann. Hr. Sdweizer-Olten, jtellte durd) Funde jejt, daf das-
jelbe jowoh! zur neolitijden, als halljtattijdhen und Romer3eit be-
nuft worden war und eine der groften Statten ihrer Art in Oder
Sdywei3 ift. Auf der Hornjpie fand man jogar Fragmente von Lei-
jtenziegeln, und Ronnte man injolgedejjen annehmen, es wdre hier
eine romijdye Beobad)tungsitelle oder Marte gewejen. Don Funden
feien erwmafnt: ,Ylackenjtiike pon neol. Steinbeilen, Hiittenlehm,
KeramiR, romijde Kupfer- und Broncemiinzen, ein Silberdenar
oes ,Ularc Qurel”. Cijenjdlacke und Eijenjlup weijen auf eine
Sdymelze hin, gegojjene Wurfjteine auf Derteidiqung. Auf der Berg-
ebene in jiidlider Ridytung vom Horn, unweit des idillijden Jager-
haufes von Hr. Dr. Clavell, entdeckte Hr. Shweizer vor Jahresfrijt
ein halljtattijdes Hiigelgrab.

Der jiidojtlidhe Ausleger des Tierjteinberges it der Reidyberq.
Er beherr|d)t das Tal gegen Kienberg und Oer Strafe iiber oie
Saalhofe rejp. aud) iiber die Sdhajmatt. Don Anwil aus ijt der
Berg in einer Dierteljtunde erreichbar. Der Weg dorthin zieht jid)
etwas abwdrts, [inks das Jog. Eidytal jtreidhend. Der Dorjprung
ijt lanagejtreckt und |chiebt jid) wie ein @uerriegel in das Kien-
bergtal, mit Ausfigt auf Homburg, Wittnau, Tierjtein. Die Bera-
ebene verengt fid) beim Dreildnderjtein (Aargau, Bafjelland, So-
lothurn) 3u einer Firjt mit Einjattelung. Da wo der Grat wieder
anfteigt und fjid) neuerdings in ein Plateau ermweitert, ijt die ver-
meinte Burgjtelle. Ein tiefer, Riinjtlidier Wallgraben verbindet die
beiden Bergabhinge auf eine Ldnge von 15 bis 20 Uleter. Der
aufgetiirmte CErdwall ruht auj gewadjenem Fels. Ulauerwerk
Rann nidyt fejtgejtellt werden. Das vorgelagerte Plateau, an einzel-
nen Stellen 100 bis 150 Uleter breit, wof! einige Hektaren umfaj-
jend, ijt auf allen drei Seiten odurdy jefhr jteile Bergabhiinge ge-
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jdiigt. Wie beim FHorn haben wir es aud) hier mit einem Refugium
sutun. Spuren eines weiteren Refugiums finden Jid) auf oder {iid-
lidyjten Ecke des Bergausliufers bei Rothenjlul.

Siioo6jtlidy von Anwil, gegen das jolothurnijde Dorfdien Kien-
berg hin, lag dominierend, fajt alle Derteidiqungspunkte des Tier-
jteinberges iiberblickend, auj einem Rleinen HAusldaujer des Ket-
tenjuras oOie Burg BHeideqq, und diirfte diejelbe vielleicht qleid)-
bedeutend gewefen fein mit der Burg Kienberg, welde 1356 durd)
Erdbeben jerjtort wurde (Argovia, Bd. 15. S. 13).

Die Ilordjeite Oes Tierfteinberges war jowiejo Ourd) jteile
Hange und Felsabariinde gejdhiift. Es ijt anzunehmen, daf das na-
tiirlidhe Felslabprint, ,Klammern“ genannt, hier einjt ahnliden
Swedken gedient Hat, wie die beiden Rejugien Horn und Reidberg.

Siidlidh iiber dem Dorfe Wegenijtetten lieqt am Berghang ,Dall-
haujern” mit der jagenhaften Burg ,Stein“ oder ,alt Homburg“
geheifen. Ceiftenziegelfjtiike, die in Oer (Gegend gefunden wurden,
weijen eher auj romijden Urjprung.

Schon in grauer Dorjeit hatte der Tierjteinberg eine Bedeu-
tung fiir die Candesverteidigung wie vielleich)t Rein anderer Jura-
berg. Alle die Spuren einjtiger Slojjer und Wehranlagen leijten
hierfiir einen Jidjeren Beweis. Adkermann.

107



	Schlösser und Refugien auf dem Tiersteinberg

